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Heft 3. VI. Jahrgang. September 1910.

Erscheint 4mal jährlich, je 4—5 Bogen stark. Jahres-Abonnement : Fr. 4.80 (exklusive Porto).
Jedes Heft bildet für sich ein Ganzes und ist einzeln käuflich zum Preise von Fr. 1. 75.

Redaktion, Druck und Verlag: Dr. Gustav Grünau, Falkenplatz 11, Bern, Länggasse.

Ueber das Schulwesen der Gemeinde Gsteig bey Sanen.

Verfaßt im Herbst des Jahres 1827 für den Pastoralverein
des Sanenlands und Simmenthals.

Von Pfr. Rud. Gerber.
Mit Anmerkungen herausgegeben von Ad. Fluri.

Einleitung.
chon früh in den academischen Jahren
war mir die Pädagogik in der Wißen-
schaft und Ausübung lieb und wichtig.
Ich gab viel Unterricht und wünschte,
ihn gut zu geben. Darum dachte und las
ich viel über Erziehung im Allgemeinen
und die Methoden des Unterrichts
im Besondern. Ich liebte die Kinder

und hatte auch meistens das Glück, ihre Liebe zu
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VI. äälirgiirig. 8sotembsr 1910.

KeclsKiicm, vrvck unä Verisg: Dr. gnswv (iruvan, ?!>IK«npIät2 II, Sero, ILnAgäss«,

Vsriadt im Hsrbst äss äakrss 1827 lür äsn pastoralvsrsin
äss 8arisräs,riäs unä 8imrrisrit.rials.

Vou ?tr. Ruä, Serber.
Mt ^nmerkuugeu Kersusgsgsbeu vou ^. ä, I u r i.

cler nnä nntte

edon Lriid in den aeaderniseden dndren
war rnir di« LädsgogiK in der Widen-
sedalt nnd ^nsiidnng üed nnd vvdedtig.
IeK gnd viei Ilnterriedt nnd wnnsedte,
iiin gnt nn geizen. Dsrurn duedts nnd ius
ieii viei iidsr Lrnisdnng iin ^digeineineii
nnd die Netdoden des Idnterriedis
ini Lssondsrn. Ied iisdts die Kin-

sned ineistens das (diiiek, idre Liede nn
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